
Organıisation, sondern der qualıtative Beitrag des ıinneren Autfbaues der hoff-
nungsvoll aufblühenden Missionswissenschafit untersucht wurde. Es ware außer-
ordentlich wünschen, da{fß uns der Verfasser eın zweıtes Werk schenkte, das
VOTLT allem das ıinnere W achstum der protestantıschen Missiologıe un der Be-
muühungen iıhren organischen Einbau 1n die gesamte theologische Wissen-
schaft un theologische Ausbildung ZU Gegenstand hatte Mıt dem vorliegenden
Werk hat jedenfalls bewiesen, dafiß W1IE eın anderer dieser schönen
Aufgabe befähigt und berufen ware.

Manıla, Johannes Hofinger 5

RELIGIONS WISSENSCHAF'I

BENTFELDT, LUDWIG: Das verheißene Reıch. Eıne religiös-philosophische Betrach-
tung ber das eın VON Mensch und Welt un: uüber den Sınn des Geschehens

eıt. Selbstverlag/Darmstadt (Gervinusstr. 70) 239
Das wesentliche Anlıegen des Buches ist dıe Überwindung der Kluft, die sıch

1mM Laufe der etzten Jahrhunderte zwiıischen Glauben und Wissen aufgetan hat
Schuld daran ıst nach E da{fß der Glaube sehr 1in Dogmen erstarrte und
dadurch dıe Fähigkeit verlor, sıch mıiıt der fortgeschrittenen geistıgen Entwicklung
1n gegenseitig befruchtender Weeise auseiınanderzusetzen. Die se1it dem Jh
beginnende Festlegung des Glaubens in Dogmen habe ine Erstarrung eingeleitet,
dıe auch durch die Retormation nıcht behoben worden se1 Damiut habe sıch dıe
Kluft zwischen kirchlichem Glauben und wissenschaftlicher Erkenntnis mıiıt dem
Aufblühen der Wissenschaft vertieft, dıe sıch VO  — den Vorstellungen des Jau-
ens mehr und mehr löste So wird durch alle angeblich erstarrten dogmatischen
Formen hindurch wıeder die Erneuerung des altchristlichen Glaubens und der
ursprünglichen Gestalt christlicher Lehre VO Geist und der Liebe Christi -
strebt, weil solcher Glaube des erzens un: Gemütes der Erkenntnis der Ver-
nunft nıcht widersprechen könne.

Das Anliegen des Vis ist nıcht 1CUH Bereits 1m Anschlufß ant hat InNan,
besonders ın weıten reisen des Protestantismus, lange eıit einen solchen Ge-
füuhls- und Herzensglauben vertreten, un:! heute huldigt 11a 1n den Reihen der
S0 Lebens- und Kxıistenzphilosophiıe einer Religiıon und einem Christentum des
Geistes und der Liebe miıt Frontstellung SCcHCNH alles rational-dogmatisch, kirch-
lıch gebundene Christentum. Aber nıcht 1Ur dıe philosophisch-theologische Aus-
einandersetzung, sondern auch der Gang des religiösen Lebens und seiner Ent-
wicklung hat bisher ZUT Grenüge die Unzulänglichkeit und Unfruchtbarkeit eınes
solchen Irrationalismus und Subjektivismus erwıesen und gezeıgt, daß alles wahre
religiöse Leben der dogmatischen Form und der ırchlichen Bindung bedarf, W1EC
ja solche bereits auch beiım ursprunglichen Christentum verzeichnen sınd, das
keineswegs iırratıonalıstisch un subjektivistisch eingestellt Wa  -

Würzburg 0OSe asentu

VAUx, ROLAND: Das Ite Testament und seıne Lebensordnungen. Übertra-
BUung Aaus dem Französischen VO  $ Lothar r b ch Herder/Freiburg
1960, 23063 24,80
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Der durch seine Forschungen Qumran rühmlıchst bekannte Pater AUX
VO der Ecole Biblique Jerusalem behandelt 1mM vorliegenden Werke das
staatlıche und private Leben In Israel, W1€e sıch 1n den Büchern des Alten
Testaments wıderspiegelt. Als Nomaden sınd die Patrıarchen mıt zahlreichem
Anhang nach Palästina gekommen, als Nomaden SCH ihre Nachkommen, nach-
dem S1E Agypten verlassen hatten, durch Wüste un Steppe, als Nomaden dran-
SCH S1e 1n Palästina e1In. Nach Regeln und Gesetzen, w1e S1Ce sıch auch anderwarts
bei Nomaden inden, estimmte sıch das Leben der (semeinschaft un der Eunzel-
persönlichkeit. Auch als S1€ 1n Palästina selßhaft geworden N, bestand dıe
Stammesorganisation weıter. Trst starken Persönlichkeiten W1E Saul, Davıd, Sa-
lomo gelang CS, S1€ in einem geeınten taatswesen usammenzuftfassen. 1rotzdem
fühlte sıch der Israelit 1n erster Linie seinem Stamm verpfllichtet. Mit echt VCOCI-
neınt daher V1 die Frage, ob ıIn Israel eine Staatskonzeption gegeben habe;
enn bereits unter Salomo brach d1ıe mühselig aufrecht erhaltene Eunheit ause1ın-
ander, un Zzweı Staaten, Nord- und Sudreich, standen sıch nunmehr bis ZU
Verlust der Selbständigkeit durch die Assyrer un Babylonier gegenuber. rst
nach em x ı11 entwickelte sıch eın festes Bewußfßtsein der Zusammengehörigkeit,
ber das formende Prinzip War nıcht dıe Nation, sondern die Religion.

Das undament jedes Staates, auch jeder relıgıösen Gemeinschaft, ist die
Famaılie, geschützt durch echt und Gesetz. Ausführlich handelt VE uber die
israelıtısche Famaiulie, über die he, Monogamie und Polygamie, Verlobung, Ehe-
schließung, Ehescheidung, Hochzeitsfeierlichkeiten, diıe Stellung der Frau, die
Kınder, die Erbfolge e a

Eın weıteres Kapitel handelt über A1e Gliederung der Bevölkerung, arın un
reich, Arbeiter, Handwerker. Kaufleute, Sklaven. Über dıe ahl der Bevölkerung
tinden sıch interessante Angaben auftf 113 Danach betrug die ahl der KEın-
wohner VONn Debir (Tell Beıt-Mırsim) 000O, während S5amaria auf

000, Jerusalem ZUT eıt Jesu auf 25—3830 000 geschätzt wird.
Die staatlıche Öbrigkeit ist reprasentiert durch den König und die Beamten.

Einige Kapiıtel ber Waiırtschaft, den Kalender, uber Maise un: Gewichte be-
schließen das tesselnd geschriebene Buch. Es wırd nıcht 1LUFr dem Alttestamentler
willkommen se1in. Jeder, der in das erständnis des Alten Testaments tiefer ein-
dringen will, wırd mıt Nutzen ate zıehen. Völkerkundler un: Missions-
wissenschaftler werden mıiıt Interesse lesen un: mannıgfache Parallelen
Sıtten und Rechtsanschauungen der Naturvölker teststellen. Die Ausführungen
sınd durch die einschlägigen Bibelstellen reichlich belegt, auch Parallelerscheinun-
SCH aUusS dem weıteren alten Orient werden nıcht üubersehen. Das Buch verdient,
angelegentlichst empfohlen werden.
Münster Friedrich Schmidtke

VERSCHIEDENES
V LBAUMANN, ICHARD: Der Berg UvVor dem Konzıl. Katzmann- Verlag/Tübingen (1960),

176 9,80
BAUMANN, den eın Lehrzuchtverfahren des Stuttgarter Konsistoriums Au demX kirchlichen Amt ausgeschlossen hat, behandelt hier wıeder die Frage des Pri-

mates PetrI1, un: ZWAaTl 1m Zusammenhang mıt dem kommenden Konzil un 1n
Abwehr seiıner protestantischen Kritiker. Der Berg VOT dem Konzil,; das „unter
dem dreieinıgen (Gott“ steht un! „Se1ın Werk gemälß der Schrift“ ist (16) sınd
die Auffassungen der nichtkatholischen Christen über den Papst Uun! seiıne Funk-
tıon Dieser Berg muß sich Tst wegheben, WCNN die FEinigung aller Christen mıiıt
Gottes Hilfe gelingen oll


